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‚ Schlagen oft in das Gegent 


unrechten Stunde ſich ein 
Friedrich Carl ſeit Berlin 


Wie jede Ohnmacht, wel 


che preizt und gro ätentio⸗ 
nen macht, verfällt auch 1 e 


dieſe der Lächerlichkeit. 

— Die Belegung von Cbalons durch das 5 Dra⸗ 
goner Regiment wird im „Progrös de la Marne“ folgender⸗ 
maßen geſchildert: Nachdem jene fünf preußiſchen Dragoner, 
denn es waren diesmal wirklich Dragoner und keine 
Ulanen, — im Galopp durch die Viertel der Stadt gefprengt 
waren, verlangten fie nach dem Maire, M. Perrier, und for⸗ 
derten ihn auf, ihnen in ihr Cantonnement zu folgen. Herr 
Perrier weigerte ſich entſchieden und erwiderte dem Anführer, 
wenn man ihn ſehen wolle, er wäre auf dem Hotel de Ville 
zu finden. Dieſe im entſchiedenen Tone gegebene Antwort 
ſchien dem Offieier einigermaßen zu genügen. Die fünf 
Preußen verließen die Stadt in der Richtung von Baubhet, 
wo ſie lagern ſollen. Am folgenden Tage erſchien auf's 
Neue in Chalons eine Colonne preußiſcher Dragoner, 10 
Dfficiere und 300 Reiter. Vor dem Hotel de Ville ange⸗ 
langt, ſtellten fie ſich auf und der commandirende Officier, 
ein großer, ſchöner Mann mit ſtarkem Bart, fragte in recht 
gutem Franzöſiſch, ob der Maire da wäre. Als man ihm 
erwiderte, daß man ihn holen wolle, wartete er ruhig; nach 
einigen Minuten erſchien auch Herr Perrier. Der Dfficier 
begrüßte ihn und trug ihm auf, ſogleich zu beſchaffen erſtens: 
ein Frühſtück für 1) Officiere und 300 Mann und zweitens 
um einige Officiere nach 
j dre zu fahren. Zugleich erſuchte der 

Führer den Maire, ihm einen Hundertthalerſchein in fran⸗ 
zöſiſches Geld umzuwachſeln. Perrier hörte dieſen Befehl 
mit an und fragte dann ſeinerſe 
ihm dies befehle, ob er das Recht des Stärkeren anwende; 
man antwortete einfach: „Ja.“ Darauf erwiderte der Maire: 
Gut, dann fol Ihr Wille geſchehn“, und ſchickte einen feiner 
Freunde, um die verlangte Summe, nämlich 375 Fran cs, 
holen zu laſſen, wofür er ihm zum Andenken oder als Ra⸗ 
rität den betreffenden Hundertthalerſchein übergab. Während 
man verhandelte, trafen die Preußen Vorkehrungen, um alle 
Briefe und Zeitungen aufzufangen, und andererſeits, ſich 
nicht überrumpeln zu laſſen. Zu dieſem Zwecke bemächtigten 
ſie ſich der Poſt und des Bureaus der Präfectur. Zugleich 
ten fie zwei Poſten an jedes Thor, mit dem Befehle, 
Nicmanden hinous zu laſſen. Chalons war alſo von dieſem 
Augenblick an beſetzt. Außer den am Thore aufgeſtellten 
Schildwachen waren noch außerhalb der Stadt Vedetten nach 
allen Richtungen vorgefhoben.. Man ſah ſie 3 Kilometer 
Auf dem Kleefelde, wohin 
8 feine: Pferde gebracht hatte, 
getroffen. Dadurch wird be⸗ 
wußten, daß die Preußen in 
Vorſicht operiren. Es iſt ſehr 
„ ſelbſt wenn man in ihrer nächſten 
ähe iſt. Außerdem haben die Officiere ausgezeichnete Kar⸗ 
ten bei ſich, welche ſie ſeden Augenblick mit der größten 
Sorgfalt e zu Rathe ziehen, ſo daß ihnen jeder 


Epernay und La Veu 


ein Theil des Detachemen: 

ren gleiche Vorkehrungen 
ſtätigt, was wir freilich ſchon 
Feindesland mit der äußerſten 
ſchwer, ſie zu überraſchen, 


Weg, jeder öſteig bekannt zu ſein ſcheint. Andererſeits 
ſuchen die Dfficiere, wenn ſie in eine Stadt kommen, ſich 
jede mögliche Auskunft zu verſchaffen. „So bemächtigten fie 
ſich geſtern der Packete und der oſtkaſſe (welche glücklicher 
Weiſe nur 50 Franes enthielt) und der Briefe, welche in den 
Briefkaſten ſich befanden, begaben ſich damit auf die Prä⸗ 
fectur in ihr Militärbureau und unterwarfen ſie einer ge⸗ 
nauen Prüfung. Sie ſahen alle Regiſter nach, vernichteten 
einige Cartons und nahmen mehrere Karten mit. Aehnliche 
Nachſuchungen stellten fie bei den Buchhändlern an Mehrere 

ummern des „Prog ss“, Karten vom Kriegs ſchauplatz und 
dem Marnedepartement nahmen die Herren mit und hinter⸗ 
ließen uns dafür einen Bon von 15 Francs. Natürlich wer⸗ 
den wir denſelben niemals ihrem Schatzmeiſter präfentiren. 
Gegen Mittag ſchienen einige Kanonenſchüſſe, welche in ziem⸗ 
lich langen Zwiſchenräumen in der Richtung von Sainte⸗ 
Menebould fielen, ihre Berwunderung zu erregen; ſie bes 
riethen ſich mit einander und verdoppelten ihre Wachſamkeit. 
Aber dieſe Vorſicht dauerte nicht lange und obgleich die Ka⸗ 
nonen fortgeſetzt donnerten, verließen ſie Chalons doch erſt 


um 6 Uhr Abends.“ 
— Ueber das Brief⸗Album des Oberbefehlshabers ſchreibt 
ein Combattant der II. Armee: „W. er Humor ſpielt 
im Felde ſeine große Rolle, und die ernſtgemeinteſten Dinge 
heil um. So willkommen der 
ger iſt, ſo kann er aber doch auch zur 
finden. Es iſt erſtaunlich, wie Prinz 
ber mit Privatgefuchen der ſonder⸗ 


lachende Gaſt im Feldla 


barſten Art behelligt wird. Heimkehrend aus der gewaltigen 


Schlacht, das Herz erfüllt von 
ankceich Italien bieten ' 


ceußen Italien die be⸗ 


den großen Gedanken der 
großen Stunden, erwartet denſelben ein Berg von Briefen. 
Was enthalten ſie? Da bitten tagtäglich junge Leute, die nie 
eine Waffe getragen, ſofort gegen den Feind geführt zu wer⸗ 
den, während ſie es daheim ſo bequem haben, ſich beim Er⸗ 
ſatz⸗Bataillon zu melden und erſt ſechs Wochen ſtramm zu 
exerciren. Da wollen ferner alte Herren jeden Standes, auf 
ihre Erfahrungen hinweiſend, dieſen oder jenen Poſten haben. 
Alle die Jungen, die noch nie gedient, und die Alten, die 
längſt ihrer Militärpflicht genügten, betonen ihre glühende 
Vaterlandsliebe, den unwiderſtehlichen Drang, gegen den 
deutſchen Erbfeind zu kämpfen und heben hervor, indem ſie 
in Demuth erſterben, wie glücklich es ſie machen würde, 
unter dem Oberbefehle des berühmten Feldherrn zu ſtehen. 
Die Briefe ſind ſehr ernſt und brad gemeint, tragen aber 
eine falſche Adreſſe. Ebenſo wünſchen Photographen, Bericht⸗ 
erſtatter u. A. ius Hauptquartier berufen zu werden. Alle 
erwarten wenigſtens einen Beſcheid. Welche Schreiberei, 
welche Arbeit der Poſt wird da vergebens in Anſpruch ge⸗ 
nommen! Rührend naiv iſt es, wenn der vom Schlachtfelde 
heimlehrende Feldherr den Brief eines Müllers Schulze, 
eines Veteranen von 1813, vorfindet, in welchem der alte 
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Steigungen. Bei der Ausführen 


Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
A. Retemever, Rud. Moſſe; in Leipzig? Eugen 


Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt 0. 
M.: Jäger 'ſche Bichhrndl. Nn Vuchhandl, 


Herr in der breiteſten, redſeligſten Weiſe hinten aus ſeinem 
Oſipreußen Sr königl. Hoheit erzählt, wie ſie damals ſich 
der franzöſiſchen Gavallerie gegenüber verhielten, und nun 
bittet, mit feinen Enkeln die fetzigen Reiter ebenſo zu attaki⸗ 
ren. Der brave Alte gleicht dem Mütterchen, das glaub ens⸗ 
ſelig ein Bündel Reiſig zu den Rieſenflammen herbeiſchleppte, 
die Huß verzehrten. Mit den dielen Knaben, die den Trup⸗ 
pen heimlich folgten, iſt auch aus Berlin der fünfzehnjährige 
Sohn einer adeligen Soldatenfamilie ausgerückt. Nun bittet 
die betrütte Mutter, da fie ihren Adolar doch nicht mehr 
halten könne, der Prinz möchte doch den kleinen Patrioten 
nach ſeinen Kräften und ſeiner Familie gemäß beſchäftigen. 
Es giebt alſo 1870 auch adelige kleine Kriegsbummler! Das 
Originellſte bleibt jedoch der Brief, in welchem ein Schwie⸗ 
gervater in spe dringend bittet, feinen Schwiegerſohn in spe 
mit einem Kranken oder Verwundeten Transport recht bald 
nach Berlin zu ſchicken, damit ſeine vor Sehnſucht und 
Thränen vergebende Tochter Hochzeit halten könne! Das ift 
nur eine Heine Blüthenleſe aus dem Brief⸗Album des Ober⸗ 
Befehlshabers.“ 

[Wie in Weſtfalen für die Familien der im 
Felde ſtehenden Landwehrmänne geſorgt wird.] 
Die Arbziter in einer Gußſtahlfabrik in Bochum (2000 an 
der Zihl) geben monatlich einen Theil ihres Lohnes ab, 
eben ſo viel ſchießt das Werk zu; hiervon bekommt jede Frau 
eines im Feld ſtehenden Landwehrmarns monatlich 10 , 
jedes Kind 1 und der Landwehrmann bekommt 2 M ins 
Feld geſchickt. Sollte der Mann im Kriege fallen, ſo wird 
deſſen Familie von dem Werk unterhalten. 

— Bei der Wegnahme einer franzöfiſchen Tabacks fabrik 
— fo erzählt der Kriege⸗Correſpondent der „Times“ — 
wurden Cigarren und Tabacke mit einer ausnehmenden Ge⸗ 
wandtheit mit Beſchlag belegt und ſofort zum Transport 
verladen. Der Director machte ſeine Verbeugung, führte ſich 
eine Priſe zu Gemüthe und bemerkte darauf mit einer aber⸗ 
maligen Verbeugung, als man fertig war: „Mir ſcheint, Herr 
Oberſt, Sie haben etwas vergeſſen.“ — „So, ſagte der 
preußiſche Commandirende, und was wäre das?“ — „Es iſt 
noch eine Quantität Tabackeblätter da, welche Sie nicht die 
Güte hatten zu bemerken; wollten Sie dieſelben nicht auch 
unter Ihre Obhut nehmen? — „Doch nicht, erwiderte der 
Preuße, machen Sie ſich gleich an die Arkeit, und beſorgen 
Sie die Fabrikation. Wir wollen für die Arbeiter zahlen.“ 

— Ueber den Eiſenbahnbau bei Metz entnehmen wir 
ber „Zr. Z.“ folgende Mittheilung: Es handelt ſich bekannt⸗ 
lich bei Metz darum, die dortige Bahnverbindung, welche durch 
den Feſtungsrayon geſchützt und ſo dem Belagerer entzogen 
iſt, durch eine neue Bahn ſchleunigſt zu erſetzen, damit das 
deutſche Heer eine ungehinderte Bahncommunivation ron Saar⸗ 
brücken über Metz nach Straßburg und Paris beſitzt. Zu dem 
Ende wird eine ca. 5 Meilen lange Gebirge bahn von Remilly 
über Luppi nach Pont à⸗Mouſſon geführt. Damit dieſe ſchon 
binnen 14 Tagen fertig iſt, ſind gegen 4000 Arbeiter, darun⸗ 
ter viele Bergleute und etwa 250 Bahnarbeiter in vollſter 
Thätigkeit. Der einfache Arbeiter erhält 1 Thlr. Tagelohn 
daneben freie Einquartierung und militäriſches Proviant, ſo 
daß er ſelbſt für ſich kochen muß. Hierzu bleikt ihm aber 
binlänglich Zeit, weil die Arbeit blos von 7 — 11 Uhr 
Vormittags und von 1—4 Uhr Nachmittags währt. Die Lage 
der Arbeſter iſt ſolchergeſtalt eine befriedigende; nur bekla⸗ 
gen dieſelben außerordentlich den Mangel an Cigarren und 
Rauchtabak. Oft iſt für eine Cigarre ein Pfund Fleiſch effe⸗ 
rirt worden. Die Bahn wird eingeleiſig und hat viele ſtarke 
g dreht ſich alles darum, jede 
zeitraubende Arbeit zu erſparen. Dashalb wird bei Remilly 
anſtatt eines langen Dammes, zu dem die Herbeiſchaffung 
vielen Erdreiches erforderlich geweſen, ein Viaduet aus Holz 
ausgeführt. Zu Pont & Mouſſon wird eine hölzerne Bahn⸗ 
brücke über die Moſel conſtruirt. An dieſen beiden Punkten, 
wo Pioniere, Zimmerleute und Tagelöhner in größerer Zahl 
zuſammen thätig ſind, bietet ſich dem Auge eine äußerſt be⸗ 
ſchauliche Arbeits Scenerie. Man kann ſich denken, wie dort 
die .Chauffees Feld⸗ und Waldbäume ſchonungslos der Axt 
verfallen, um ſofort als Pfahl, Tragbalken oder Schwelle 
dienen zu können. Zu Styringen und Pont a Mounſſon hat 
man Schienen-Borräthe gefunden, die dieſem Unternehmen 
vortrefflich zu Statten kamen. Die Ortſchaften an der neuen 
Bahnlinie find. verlaſſen; nur die älteren Bewohner ſtellen 
ich ſucceſſive nochmals einmal ein. Es find deshalb bei dem 

ahnbau nur deutſche Arbeiter beſchäftigt, denen ſtets mili⸗ 
täriſche Bedeckung beigegeben iſt, weil möglicher Weiſe ſich in 
den Wäldern bewaffnete Dorfbewohner befinden. Mancher 
dereinſt zurücktehrende Bauer wird ſich nicht wenig verwun 
dern, fein Grundſtück alsdann von einer Bahn durchſchnitten 
zu finden. In einem Garten fliehen die Trieriſchen Bahn⸗ 
arbeiter auf einen vergrabenen Gold und Silberſchatz, ſowie 
auf vergrabenen Weinvorrath; letzteren führten ſie ſich zu 
Gemüthe, jenen lieferten fie pflichtgetreu ab. Die franzöſiſchen 
Bewahner verweigerten anfänglich die Annahme des preuß. 
Geldes; hinterher aber acceptirten fie ſelbſt das Papiergeld. 

München, 31. Aug. Die bayeriſche Regierung hat den 
aus Frankreich ausgewieſenen Oeſterreichern freie Fahrt 
auf den bayeriſchen Bahnen bereitwillig geſtattet. Eine Zahl 
derſelben iſt bereits hier durchgereiſt. 

England „Lloyds Liſt“ enthält heute nachſtehende Mit⸗ 
theilung: Folgendes iſt ein Auszug aus einem Brief, datirt Lon⸗ 
don 27. Aug.: „Wir erfahren heute, daß di jenigen Rüeder deut⸗ 
ſcher Schiffe, welche norddeuſſche Unterthauen find, im Falle 
der Aufbringung ihrer Schiffe durch franzöſiſche Kriegsſchiffe 
innerhalb eines Monats von der Wegnahme beim nord⸗ 
deutſchen Bundeskanzleramt zu Berlin Anzeige zu machen 
haben, falls dieſelsen einen Erſatz nach 1 des Krie⸗ 
ges beanſpruchen.“ (Aus direkten Quellen iſt über dieſen 
zweifelloſen Erſatz noch nichts veröffentlicht und dürfte jeden 
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alls wohl ein längerer Termin, als die erwähnte 
Anmeldungsfriſt, nöthig werden.) 

Frankreich.“ Paris, 31. Aug. Im Lager der Mobil⸗ 
garden von St. Maur ſollen grobe Widerſetzlichkeiten wider 
Canrobert vorgefallen ſein. Man kündigte den jungen Leuten 
an, daß fie weggeſchickt werden ſollten, doch ſcheut man ſich 
wieder davor, Paris noch mehr zu entblößen und ſo ſind ſie 
neuerdings wieder zu Gnaden aufgenommen. Die Tendenz, 
alle bedenklichen Elemente aus der Hauptſtadt, ja wenn mög⸗ 
lich aus dem Lande zu ſchaffen, herrſcht entſchieden vor. Der 
Verdacht gegen ſie ſchwindet nicht, er ſteigert ſich ſogar, ſobald 
dieſelben jetzt zum Schutze ihres Landes freiwillig die Waffen 
ergreifen. Man urtheile hierüber auf Grund einer von offi- 
ciöſen Blättern aus Toulen veröffentlichten Notiz: „Die 
Eiſenbahnzüge ſchaffen fortwährend Unmaſſen von Truppen 
und Marine“ Füſilieren nach Paris und bringen dafür frei⸗ 
willig Angeworbene zurück. Aus dieſen wird man in Afrika 
ausgezeichnete Soldaten machen, während ſie in Frankreich 
ſelbſt die permanente Emeute und die Straßen⸗Revolution 
vertreten hätten. Ihre Anwerbung bot ein ſonderbares Schau ⸗ 
ſpiel, ähnlich dem des Aufzuges der National⸗Werkſtätten 
von 1848. Sie haben ſich diesmal allerdings ruhig verhalten, 
allein man darf ſie nicht länger als achtundvierzig Stunden 
da laſſen.“ Das iſt das Vertrauen, mit welchem die Regierung 
ſich auf das Voll ſtützt. Neulich haben die dem Kaiſer er⸗ 
sebenen Bauern einen als Gegner der napoleoniſchen Regie⸗ 
rung bekannten Gutsbeſitzer in der Dordogne aufs ſcheuß⸗ 
lichſte verbrannt. Das „Journal des Debats“ conftatirt mit 
Befriedigung, daß die Bauern, welche dieſe barbariſche Miſſe⸗ 
that verübt, demnächſt vor die Aſſiſen kommen werden. Es 
ſignaliſtrt dabei aber gleichzeitig ähnliche Miſſethaten in 
verſchiedenen Departements. Solche Vorfälle ereignen ſich 
faſt täglich auf dem flachen Lande, wo die Unwiſſenheit fo 

roß und fo leicht auszubeuten iſt. Die ebrenwertheſten Per⸗ 
1 werden angeſchuldigt, den Preußen Geld zu ſchicken und 
den Kaiſer zu verrathen, und die Ortsbehörden kämpfen gegen 
derartige Verleumdung nicht an. Auf dem Lande glauben 
Viele ohnehin ſteif und feſt, daß der Kaiſer nur durch Ver⸗ 
rath eine Niederlage habe erleiden können. Heute ſind es 
J. Favre oder Thiers, Picard oder Gambetta, welche die 
Verräther geſpielt und wenn die heldenmüthige Armee von 
Anbeginn an einige Schläge erlitten, ſo iſt dies die Schuld 
der Legitimiſten, der Republikaner, der Orleaniſten. Sie 
haben den Krieg entfeſſelt, ſie haben zum dritten Male die 
Invaſion ins Land hereingezogen.“ Man ſieht daraus nicht 
nur, daß Napoleon ſich jetzt noch ſicher auf die Landbevölkerung 
ſtützen kann, ſondern daß er auch entſchloſſen iſt, es erforder⸗ 
lichenfalls zu thun. Seine Herrſchaft iſt deshalb die ſicherſte, weil 
man ſie als diejenige betrachtet, welche jetzt dem Lande am ſicher⸗ 
ſten die Ruhe gewährleiſtet. Von den aus gewieſenen Deutſchen 
gehen den Zeitungen auch noch immer vielfach bittere Klagen zu. 
So ſchreibt man: Ich ſprach heute einen jener Unglücklichen, 
ber ſeit Jahren in Paris anſäſſig iſt und ſich fo lange ge⸗ 
halten hat, als möglich. Seine ſchlichten und wahrheits⸗ 
getreuen Darſtellungen ſind wirklich haarſträubend, und da⸗ 
bei iſt dies ein Mann, der ſtets für die große Nation er⸗ 
glüht war. In der That, ganz Europa ſollte ſich zur Züch⸗ 
tigung der Franzoſen verbünden. Laſſen Sie mich von Allem 
nur Eines erwähnen. Mein Gewährsmann zählt viele lang⸗ 
jährige Freunde in Paris, mit denen er oft über dieſen Krieg 
ſprach. Wenn es ihm endlich gelungen war, alle wahn⸗ 
finnigen Gründe für dieſen Krieg zurückzuweiſen, erhielt er 
ſchließlich die Antwort: „Nous sommes fatigués de la 
paix!“ Und das war das allgemeine Loſungswort. „Viele 
Deutſche find von den Kugeln der Franzoſen hingeſtreckt 
worden, ihr werdet noch von wehrloſen Landsleuten hören, 
die ſie halb todt geprügelt haben!“ ſo ſchloß er ſeinen Bericht. 
Und die „Opinion Nationale“ vom 28. Aug. ſchreibt: Man 
verſichert uns, daß die ausdrücklichſten Befehle zur Vertrei⸗ 
bung der nur allzu zahlreichen deutſchen Bevölkerung der 
Vorſtädte La Villette und Belleville von dem Gouverneur 
von Paris gegeben ſind. Warum werden dieſe Befehle nicht 
ausgeführt? Wird man nicht eher die Augen öffnen, als bis 
die preußiſche Armeen vor unſeren Mauern ſtehen und bis die 
Deutſchen in La Villette ihnen die Thore geöffnet haben 
werden? Dieſe Handlungsweiſe iſt ſehr ſchwachmüthig, ſehr 
kläglich und durchaus nicht auf der Höhe der über uns her⸗ 
eingebrochenen Exeigniſſe. Auch die „Patrie“, ein hoch⸗ 
offizidfes Blatt, dringt auf die Entfernung der Deutſchen 
von Paris. Kurz, der Sturm iſt ein allgemeiner. — Die 
Vertheidigungsmaßregeln, beſonders die Verproviantirung, 
einer ſo ungeheuren Stadt wie Paris ſcheitern eigentlich an 
ihrer inneren Unmöglichkeit. Es wird täglich vielerlei ver⸗ 
ordnet und ausgeführt, indeſſen überzeugt man die Bevöl- 
kerung dadurch durchaus nicht, daß damit etwas Wirkſames 
und Nachhaltiges erreicht werde. Die öffentlichen Scheunen 
ſind vollgeſtopft mit Getreide und Mehl, und die meiſten 
Marktbuden und Hallen wurden in Speicher verwandelt. 
Seit zwei Tagen find 4700 Waggons mit Mehl, geſalzenem 

leiſch, Reis, Kaffee und Zucker aus Havre eingetroffen. 

ßerdem find 22 Schiffe mit gepreßtem Heu zum Zwecke 
der Ernährung der Thiere eingelangt. Die Erklärungen des 
Miniſters des Innern, Chevreau, haben die Hausfrauen in 
Aufruhr gebracht. Schon am frühen Morgen wurde an den 
Thüren der Specereiwaaren⸗Handlungen Queue gemacht und 
alle den Centralhallen benachbarten Straßen ſind in Märkte 
umgewandelt. Ganze Pyramiden von Gemüſen, Früchten, 
Butter, erhoben ſich auf den Trottoirs. Um 11 Uhr waren 
die meiſten großen Niederlagen von Räucherwaaren und ges 
ſalzenem Fleiſch ausverkauft. Paris will nicht durch den 
Hunger zur Uebergabe gezwungen werden. In der Kammer 
dagegen beſchäftigt man ſich mit der Frage, dem Feinde die 
Zufuhr abzuſchneiden. Es wurde beſchloſſen, daß in dem 
Falle, wo die Bauern ſich weigerten, ihre Ernte nach der 
Stadt zu bringen, man die großen Schober, in welchen mitten 
auf dem Felde Getreide und Futter untergebracht worden, in 
Brand ſtecken ſoll. 

— kürzlich ſollte auch die in der galanten Weit hoch 
berühmte Madame de Paiva, und zwar natürlich unter der 
Anſchuldigung, in geheimem Einverſtändniſſe mit Preußen zu 
ſtehen, 525 werden. Allein die noble Courtiſane war 
ſchon am Abend vorher zu Schiff nach London abgereiſt, 


— Prinz Peter Bonaparte hat in Corſica eine Armee von 
600 corſiſchen Spionen rekrutirt, die in kleinen Trupps alle in 
Marſeille angekommen find. Ihre Aufgabe iſt, ſich über das Land 
u verbreiten und der Bevölterung die Idee arms, daß der 
aiſer, obwohl von Ollivier und gewiſſen Generalen betrogen 
und verrathen, 2 der Retter Frankreichs ſein wird, und 
Willens iſt, als Beweis ſeiner Redlichkeit und feiner unverän⸗ 
—.— „Grundfäge feine Sache einem neuen Plebiscit zu unters 
werfen. 
Rupland und Polen. Warſchau, 21. Auguſt. Wie⸗ 
derum iſt eine „Reform“ zu notiren. Der Magiſtrat von 


Warſchau, der früher zum Reſſort des polniſchen Adminiſtra⸗ 
tionsraths und ſeit Auftebung dieſer oberſten Landesbehörde 
zu demjenigen des Statthalters gehörte, iſt nunmehr degra⸗ 
dirt und gleich den Magiſtraten der anderen Städte, der Gu⸗ 
bernialregierung untergeordnet worden. Ein Theil ſeiner 
Geſchäfte, wie das Sanitätsweſen, die Matrikelbücher u. dgl. 
wurde ihm entzogen und der Polizei oder anderen neu zu 
errichtenden Behörden anvertraut. Bei jeder wichtigen An⸗ 
gelegenheit, z. B. bei einem ſtädtiſchen Bau von über 10,000 
Rubel, muß die Beſtätigung des Miniſteriums in St. Be- 
tersburg erſt eingeholt werden. Ob Warſchau unter der 
neuen Einrichtung ſich wohl befinden wird, dürfte zu bezwei⸗ 
feln ſein. — Die unermüdlichen deutſchen Männer, welche 
das Sammeln von Beiträgen für patriotiſche Zwecke hier 
ſich zur Aufgabe gemacht, haben ſich von der Entſcheidung 
des Oberpolizeimeiſters, nur bei Unterthanen deutſcher 
Länder ſammeln zu dürfen, nicht einſchüchtern laſſen. 
Den Hinweis auf die ruſſiſche Neutralität entkräfteten fie das 
mit, daß zur Ausgleichung doch auch den hier allerdings ſehr 
knapp vertretenen Franzoſen das Sammeln geſtattet werden 
könne. Mit Hilſe einiger hochgeſtellter und einflußreicher 
ruſſiſcher Militairs, die Sympathie für Deutſchland hegen, 
gelang es, eine unbeſchränkte Erlaubniß zum Sammeln zu 
erhalten, von welcher nun voller Gebrauch gemacht En 
r 


Italten. Das „Diritto“ erzählt: Der Prinz Na» 
poleon habe ſich dieſrr Tage in Geſellſchaft einiger italieni⸗ 
ſcher Staatsmänner befunden und ſei bei dieſer Gelegenheit 
gegen einen derſelben folgendermaßen losgebrochen: „Ihr, 
meine Herren, Ihr habt Frankreich zu Grunde gerichtet. Ein 
allgemeiner Krieg würde uns gerettet haben, ein begrenzter 
Krieg mit Preußen iſt unſer Verderben, und die Intervention 
Italiens zu unſern Gunſten würde den allgemeinen Krieg 
mit ſich geführt haben.“ Der Italiener habe darauf geant⸗ 
wortet: „Hoheit, wenn ein Freund, dem Fingerſpitzen 
jucken und der ſein Müthchen kühlen will an Einem, der ihm 
unbequem iſt, mich zur Hilfe ruft, ſo kann es ſein, daß ich 
Ja ſage und mit ihm zuſammen zum Streit gehe. Aber 
wenn ein Narrenhäusler ſich rüttlings aufs Fenſter ſetzt und 
unter Hilferufen ſich mit dem Kopf voran hinausſtürzt, ſoll 
ich ihm etwa nacheilen, um in guter Geſellſchaft den Hals 
zu brechen?“ 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 3. September, 10% Uhr Nachts. 
Brüſſel, 3. Septbr. Es ift hierher gemeldet worden: 

Der kaiſerliche Prinz iſt in Chimahy (Stadt in Belgien, 
Provinz Hennegau) eingetroffen und im Schloß des Fürſten 
v. LEN, belg. Geſandten) abgeſtiegen. Die Zahl 
der nach Belgien übergetretenen 1 betrug geſtern 
etwa 10,000 Mann, die alle die Waffen niederlegten; ſie 
werden vorläufig nach Namur geſchickt werden. Mit ihnen 
kamen 400 Artillerie Fahrzeuge, 1200 Pferde und 2 Ge- 
ſchütze auf belgiſches Gebiet. 


Danzig, den 4. September. 

* Dr. Stich hat fein Amt als Oberarzt beim hieſigen 
Lazareth am Olivaer Thor niedergelegt. 

* [Statiſtik.] Vom 26. Aug. bis incl. 1. Sept. find geboren 
(4c. Todtgeb.) 30 Knaben, 18 Mädchen, Summa 48; geſtorben 
175 Todtgeb.) 23 männl., 15 weibl., Summa 38; Todtgeboren 

war: 


U e und Krampfkrankheiten 9 Kind., an Durchfall 
Brech 


an Entzündung des Unterleibs 1 Erw., an Sölaaflub 1 Erw., 


an Altersſchwäche 1, in Folge Unalücksfalles 1 Erw. 

* Vorgeſtern Nachmittag find zwei dem Kaufmann Hoch⸗ 
ſchulz in Neuſtadt gehörige Pferde, deſſen Knecht ein eiſernes 
Gitter geladen und vor das Salzmagazin am Kielgraben gefah⸗ 
ren war, um Salz zu laden, mit dem age rückwärts gegangen 
und in das Waſſer geſtürzt, während der Knecht abgeſtiegen war, 
um das Thor des Speichers zu öffnen. 

Tilſit. In der Henn Stadtverordneten⸗Verſammlung am 
25. Auguft wurde Hr. Oberbürgermeifter Kleffel einftimmig auf 
die Dauer von 12 Jahren zum Bürgermeiſter von Tilſit wieder 


gewählt. 
. ven dier a 20. U f 

— In Frankfurt a. M. verſchied am 29. Auguſt, im beften 
Mannesalter ſtehend, in Folge eines Herzleidens Dr. Lazarus 
Geiger. Die Sprachwiſſenſchaft verliert in dieſem Gelehrten 
eine ihrer hervorragendſten Zierden. Sein Werk über die Ur: 
ſprache hat in der gelehrten Welt Aufſehen 700 und ſeinen Ver⸗ 
faſſer in die erſte Reihe der berühmten Sprachforſcher geſtellt. 

— In einem ergreifenden Bilde des Schlachtfeldes bei 
Worth, das Alfred Stern in der „N. fr. Pr.“ zeichnet, finden 
wir eine n berührende, zur „Voltspſychologie“ gehö⸗ 
rige kleine Beobachtung. Er erzählt: Ein treuherziger Naſſauer 
dictirte einen Brief wie folgt: „Liebe Eltern, ich N chwer 
verwundet. Ich weiß nicht, ob wieder zu Euch komme; 
komme ich aber nicht zurück, fo ſchadet es doch nichts, fo ſehen 
wir uns wohl im Himmel wieder.“ Er hatte dies eben Seife 
als ſein Nachbar auf der anſtoßenden Matte ſeinen letzten Seufzer 
ausſtieß. Sofort kamen Angehörige des Sanitätscorps, con⸗ 
ſtatirten ſeinen Tod, ſchlugen den erſtarrenden Körper in ein Lein⸗ 
tuch, das, zu kurz, die Füße nicht verdeckte, und trugen ihn 
ſchleunig durch eine Seitenthür ins Freie. Mein Naſſauer hatte 
von ſeinem Schmerzenslager aus Alles mit wachſender Spannung 
angeſehen. Als er den Platz neben ſeinem Lager leer erblickte, 
mochte ihm änaftli ums Herz werden. „Sagen . fragte er 

epreßt, „wie Viele kommen denn hier in Ein Loch?“ Durch die 
alſche Antwort: „Kur Einer“, ſuchte ich ihn zu beruhigen, denn 
man wird oft beſtätigt hören, daß der gemeine Soldat durch 
nichts mehr gequält wird, als durch den Gedanken, mit vielen 
Anderen in dieſelbe Grube geworfen zu werden. 

— Aus Spandau erhält die e folgende Nach⸗ 
richten. Am Montag, den 22. Auguſt, trafen hier mit dem um 

Uhr Abends aus Berlin kommenden Zuge, transportirt von 

ardeſchützen, vier franzöſiſche Bauern als Gefangene ein, be⸗ 
kleidet mit grauleinenen Beinkleidern und blauer Fuhrmanns⸗ 
blouſe. Drei der Gefangenen waren am Oberarm mit Stricken 
zuſammengebunden, dem vierten waren die Hände über Kreuz 
EI ie wurden fofort auf die Citadelle gebracht, wo ihnen 
er Prozeß gemacht werden wird. Drei waren Leichenräuber, der 
vierte hat auf dem Schlachtfelde auf Verwundete geſchoſſen. Ihr 
Schickſal iſt ihnen gewiß. Von der Hinrichtung der vier zum 
Tode verurtheilten Turcos verlautet noch nichts. 

— [Eine ſchwer zu verdienende Belohnung.] Das 
„Militär⸗Wochenblatt“ bringt folgende Annonce: „Dem Haupt: 
mann im Generalſtabe der 4 Diviſtion iſt am 18. Aug. Abends 
östlich von Gravelotte ein Fuchswallach entlaufen, wer ihn 
wiederbringt, erhält eine gute Belohnung. 

Wangeroge, 29. Aug. Man erzählt Im bier folgendes 
Heine Geſchichichen! Der franzöſiſche Admiral habe dem Admiral 


Jachmann die Alternative geſtellt, entweder Ist zu parlamenſiten 
teip. ſich zu ergeben oder ſeine Herausholung zu gewärtigen. 
Vice⸗Admiral Jachmann antwortete: „Noch ſchlafen meine Leute, 
dann habe ich Kaffee und zuletzt Geſchützmuſterung — mit vielem 
Vergnügen würde ich Sie demnächſt erwarten“ 

London, 30. Aug. Der Eigenthümer eines Gartenlocals 
in Woolwich, welcher vor zwei Jahren die erſte Ausstellung von 
Säuglingen nach amerikaniſchem Muſter hier in England ver 
anſtaltet hatte, iſt auf einen neuen Plan verfallen. Es ift dies 
eine n von Schänkmamſells! — Der „Morning 
Advertiſer“, das Leiborgan der Kneipenwirthe, bringt die aus⸗ 
führliche Ankündigung für Montag, den 5. September. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Septbr. Angekommen 44 Uhr — Min. Nachm. 


Bitter Erb. echter“? 
Weizen „er Sept. 7346 736 Staatsſchuldſch. 78% 785% 
Dur Sept.⸗Oct. 73% 7320 Bundesanleihe . 96¾ 95% 


Roggen feſt, | 317 bedr Pier 77 77 
. 5125 50% 3 weſtpr. Pfdbr. 724% 72% 
eptbr. . 51% 5054 weſtpr. do. 78% 78% 
Sept.⸗Oct.. 51% 50% Lombarden . 108 | 106 
ct⸗N ov. 51% 51¼ Oeſtr. 1860 r. Looſe — — 
Rüböl, Sept 131 134 Rumänier . 63¾ 62 
piritus höher, | Oeſtr. Banknoten. 817/s - 81% 
Septbr. .... 1644: 161%] Aufl. Banknoten. 75 | 748/8 
October .. . . 17 28. 17 20 Amerikaner.. . 94% 9416 
Petroleum | Nente . . 52 50% 


Sept... TE 7 Stadt⸗Anl. — | — 
5% Pr. Anleihe . 99% 901 Bedieleours Lond.. 2¼½ 6.224 
4% do. 9290 | 

Fondsbörſe: feſt. 
Produktenmarkt. 


4 bez, der Septbr. ) . 
An 1 80 eptbr 67 Belle Zollg 


A Gd. 5 
Br., 52 9. 
Br., 55 89 


Zollg. neuer 27— 29 % b 
ct. 


2 


Br. — Leinſaat ruhig, loco feine Ar 707 
In bez, mittel r 70% Zollg. 63, 68 bez., 
ordinäre r 70 % Zollg. 45—60 Hs Br. — Rübſen bei kleinem 
Angebot ziemlich unverändert, loco er 72% Zollg. 100—110 
bez., Septbr. r 72% Zollg. 110 Zr Br. — Thymo⸗ 
theum matt, loco ur . 5—7 Br. — Leinöl loco ohne 
Faß dee gi. 12 % Br. — Leinkuchen loco der (. 66 bis 
70 S. Br. — Rübkuchen loco der 63 bis 66 8 Br. — 
Spiritus ut 8000 Tralles und in Poſten von mindeſtens 
5000 Quart, wenig verändert, loco ohne Faß 16 3 Gb., 164 
& bez., Septbr. ohne Faß 16m. „ Gd, 165 & dez, Oct. 
ohne Faß 163 . Gd., 16% & bez. ö 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. Septemb 


101 50—60 Ar. Br. — Wicken ohne Umfag, loco r 907 


Morg. Borom, Temp. Wind. Stärke. Oinonelzsauſicht. 
6 Memel. . 334,9 ＋ 8,6] SO ſmäßig nabe. 
7 Königsberg 335,0 11,45 1. ſchwach trübe. 
6 Danzig. . . 385.2 7.8.05 mäßig bedeckt. 
2 Cöslin . . 34, 719, Windſt. — |trübe. 
6 Stettin... 32 4,4 712,0 SSW ſchwach bedeckt. 
6 Putbus .. 331, 11,8 SW ſchwach bewölkt. 
6 Berlin . . 334,9 10,8 S ſchwach heiter. 
Er 2... 331,9 712,3 W̃ mäßig bewölkt. 
tier .... — — — — — 
7 Flensburg. 334,5 TI, 7 SW mäßig Regen. 
8 Paris. — — 1 55 — — 
1 er 
elſingfo 855 Fr 5 — 
7 Petersburg — — — — Er 
7 Moskau. — — ee — 1 
Stockholm. — — — — — 
Sp Helder 1 SW mäßig — 
8 Havre. — — — | — — 
VE ee) 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revales- 
eiere du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗ 
Athen, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der ka 0 de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revaleseiere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 

Neuſtadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigſten Dankgebete zum ae 
baren 


fü 
die heilſam wirkenden Kräfte der 
Naturerzeugniſſe angedeihen u erg 


der 
befreit und kann weinen uns häften ungeßört Be 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel 1 5 W. mit 


Gebrauchs⸗Anweiſung von 5 Pfd. 18 9%, 1 
2 Pfd. 1% N % 5 Bid. 4 1 20 , 12 Pfd. 9 1, 
4 18 ka — Revalescière Chocolatee in 


BR, 


verkau 
8 ’ 2 
4 e e de 


48 Taſſen 1 27 gs. 
Barry & Co, in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; Depots 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. Ara Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. 

tbeter; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei Droguen:, Delicatefiens 
und Spezereihändlern. 17151 
—— — 
R aucher, denen an guten und dabei billigen Cigarren 


1) oder Cigarretten gelegen ift, wo as 
ſerat der Fabrikanten Friedrich 86%. in Leipzig beachten. 


Iöner, Apo⸗ 


1 „ aa ae j 
Nolhweudige Subhaſtalion. 
Der dem Gutsbeſitzer Carl Auguſt In⸗ 
lius Pudor gehörige, in Lonczyn belegene, im 
an sub No. 145 A. verzeichnete adl. 
ut ſo 


am 19. December er., 
Vormittags 10 Ubr, 
im hieſigen Geichäftsgebäude, Zimmer No. 1, 
veriteigert und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags £ 
am 21. December er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Zimmer No. 1 verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 


Grundfteuer unterliegenden Flächen des Grund? 


ſtücks 945,41 Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem das Grunditüd zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden: 360,12 .; Nutzungswerth, nach 
Böhm va 910 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlaß worden, 

er das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in unſerm Geſchäftslokale, Bureau III. ein⸗ 
geſehen werden. & 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothelenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Eergeigerungs⸗ ermine anzumelden. 

Carthaus, den 30. Auguſt 1870. 

Königl. Kreis-gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (3328) 
Bekanntmachung. 

Zufolge Ver ügung von heute iſt in das 
biefige Firmen ⸗Regiſter eingetragen, daß die 
Firma Herrmann Cohn erloſchen iſt. 

Thorn, den 27, Auguſt 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 3342 
. 1 5 
. ufolge Verfügung von heu t die in 
Zorn ſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf: 
man 


Marcus Henins 
ebendaſelbſt unter der Firma 


Marcus Henins 
in das dieſſeitige Firmen⸗Negi ingetragen. 
Th orn, de k. Aga 1870 2 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 2 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt die in 
Tborn beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmann 


irſch Simon 
ebendaſelbſt f 255 Firma 


Simo 
in bas dieſſeitige e eingetragen. 
a Thorn, den 29. Auguſt 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (3346) 
Bekanntmachung. 


folge Verfügung vom 15. Auguſt er. 
die 8 Nen beßebende Handelsnieder <A des 


8 
25 * Iſaac Miſſes 
ebendaſelbſt unter der Firma 
Iſaa 


in bes, bie wen Nee eingetn 
das eitige Firmen⸗Regiſter eingetragen. 
Tborl, den 5. Auguſt 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


iſt 


1 Abtheilung. (3345) 
Bekanntmachung. 
ö Bufolge Verfügung vora 22. Auguſt cr. iſt 


die in Culmſee beſtehend delsniederlaſſun 
a hende Handelsniederlaſſung 


Friedrich ul 
ebendaſelbſt unter ve 1 — 77 
in das dieſſeiti 15 an Rene ingetr 
n da ge Firmen⸗Regiſter eingetragen. 
Thorn, den 22. Auguſt 1870. a8 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. 
1. Abtheilung. 
N Belanntmacung. ER 
0 v 8 er. 
die 1 Wer bestehende Handelsniberlaffung 
ian Abeph Milfelm Schrbegaß 
uſtav L helm noega 
ebendaſelbſt unter der Firma 8 
Guſtav dener 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter eingetragen. 
Thorn, den 17. Auguſt 1870 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


EP 
Pferde- Fohlen⸗ u. Vieh⸗ 
„Markt in Elbing. 


och, den 21, September er. 

wird der Markt für Bi Fohlen, fo wie 

Donnerſtag, den 22. September der Markt für 

Maft: und Zuchtvieh bier bei Elbing auf dem⸗ 

u Plaze an der Schillingsbrücke abgehalten 
n. 


Das — 5 


as zur Nobert Hoppe⸗ 
ſchen Coneursmaſſe ge: 
börige Waarenlager und die 
Utenſilien aus dem Geſchäfte 
Langgaſſe 66, im Geſammt⸗ 
u... von Thlr. 546, 
ſind durch mich aus freier 
Hand zu verkaufen, und das 
Ladenlokal auf Wunſch des 
Käufers miethsweiſe zu über- 
nehmen. 


Rudolph Hasse, 


(3383) Paradiesgaſſe 25. 


ne rlingsſtelle fürs Comtoir⸗ u. Waaren⸗ 
Engros- Geschäft wird geſucht. Gefällige 
en unter No. 3380 durch die Exped. d. Ztg. 


— * 


r 
Ein zi 


nd dauernde Hilfe 
. gegen alle 15 
Geschleehts krankheiten 
j bietet das bekannte, Dane in 72, Auflage erſchienene Bud PR 3 f 5 
„ an 5 1 
| „Dr. Retau's Selbſtbewahrung.“ Mit 27, peter aratom, mo. 
indem es gründliche jedoch ſachgemäße und Jedem verftändliche Belehrung über die bez 


ee! 


u 


Bedeutung des Sexualſyſtems giebt, gleichzeitig aber auch den richtigen Heilweg zeigt. 
g iſt bebufs a eek von tüchtigen Epecl ärzten heraus⸗ 
gegeben und hat die Verlagsbandlung, um allen Vorurthellen vorzubeugen, Beläge für 
den außerordentlichen Nutzen dieſes Buches allen Regierungen und Wohlfahrte⸗ 
vebörden in einer beſonderen Denkſchrift vorgelegt. Nachweislich verdanken dem⸗ 
ſelben binnen A Jahren 16,000 Perſonen die Wiederherſtellung ihrer zerrüt⸗ 
teten Geſundheit. n Verlag von G. Poenicke's Schulbuchhandlung in Leipzig und 
dort, ſowie in jeder Buchhandlung zu bekommen, in Danzig bei L. G. Homann. 


nt 


a 


* v vr 
Lungenleiden. Schwächezuſtände. 

Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. D. Sampſon's Methode mittelft der ſchon 
von A. v. Humboldt in |. Kosmos empfohlenen Coca, deren wunderbare Heilkräfte ſteis alle 
Süd⸗Amerika⸗Reiſenden begeiſterten. Dr. Sampſon erzielt nach gründlichſten Studien mit 1 Coca⸗ 
Pillen I die glänzendſten Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (mit . Coca⸗ 
Pillen II bei den hartnäckigten Unterleibsſtörungen) und mit feinen Eoca⸗Pillen III die auf⸗ 
tallenditen Kräftigungen bei geſchwächtem e. Näheres ſiehe Broſchüre 
gratis d. d. Mohren⸗Apotheke in Mainz franco 


Deutſche e e eee zu Berlin, 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ zu Berlin, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Great Britain zu London, 
Allgem. See⸗, Fluß: und Land⸗Transport⸗Verſ.⸗Geſ. zu Düſſeldorf. 

Zum Auſchluß von Feuer⸗, Hagel⸗, Lebens⸗ und Transpol.⸗Verſicherungen bei genannten Ge⸗ 
ſellſchaften empfiehlt ſich der General⸗Agent Otto Paulſen, Hundegaſſe 81. (4656) 
Agenten für dieſe Branchen werden gegen übliche Provifion angeſtellt. 


= [3 = * r * * 
* 
G. Diederici, Civilingenieur, 
Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 32/33, 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Civilingenieure, 

empfiehlt ſein techniſches Büreau zur Anfertigung aller Ingenieur⸗Arbeiten, Baupläne, Ko ſtenan⸗ 
ſchläge, Gutachten, Taxationen, Expertiſen bei Brandſchäden u. ſ. w. 

. pecialitäten: 

Landwirthſchaftliche Anlagen und Maſchinen, Brauereien, Brennereien, Mahlmühlen, Oel⸗ 
mühlen, Sägemühlen, Knochenmühlen u. ſ. w. Bampfmaſchinen, Dampfkeſſel, Armaturen, Gas⸗ 
er Waſſerräder und Turbinen, Pumpwerke, Entwäſſerungsanlagen, Centrifugalpum⸗ 
pen, Waſſerleitungen, Amerikaniſche Rohrbrunnen, Central, Luft⸗, Warm⸗ und Heißwaſſer⸗Heizungs⸗ 
Anlagen, Ventilationseinrichtungen für Schulen, Krankenhäuser, Kaſernen, Anlagen für Leuchtgas 
aus Petroleum für Privat: und öffentliche Zwecke u. |. w. 

Lager von allen techniſchen Artikeln und Maſchinen. 

Maſchinen⸗Riemen, amerikaniſches Vultanöl, conſiſtente Maſchinenſchmiere (beide ſäure⸗ und 
harzfrei und gefrieren nicht), ſelbſtthätige Nadelſchmiergläſer, Kaye s Oelkannen, Harri's Patent⸗Rie⸗ 
menverbinder, Soepſtone⸗Packung für Stopfbüchſen, Gußſtahl⸗Mußlbicken, echte Arkanſas⸗Schleifſteine, 
Senſenſteine, Wagenwin den, Waſſerwaagen, Erdbohrer u. ſ. w., engliſche Locomobilen, Dreſchma⸗ 
ſchinen, Drillſäemaſchinen, Pferdehacken, Hasen Hungerharken, Mähemaſchinen für Gras und 
Getreide, Pflüge u. ſ. w., Ventilatoren, Feldſchmieden von Schiele u. Co., rotirende Buttermaſchinen 
von W. Lefeldt, Milch⸗ und Sahnenkühler von W. Lefeldt. 

Ausführungen von ganzen Anlagen und einzelnen Maſchinen 

eſchehen in den dazu geeignetſten renommirten Fabriken. Kleinere 


rbeiten ſowie Reparaturen fertige ich in eigener Werkſtätte Unter⸗ 


baberberg 32/33. 
ZuLadeneinrichtungen 


Elbinger empfehle ich meine eiferuen, emaillirten 
Bieheu. Pferde Lolkcrie 6 un 
am 22. September 1820. Danzig. Hugo Scheller. 


Zur Verlooſung kommen 


Zuchtſtiere und Kühe 


edler Race, gutes Jungvieh, ſowie circa 
0 kl. Gewinne, beſtehend aus Fahr⸗, 
Reit: und Jagd⸗Utenſilien im Ge 
ſammtwerth von ca. 8500 Thlr. 
Es fällt alſo bei dieſer Lotterie 
ſchon auf jedes zwölfte Loos ein 
Gewinn. 


Loose à Thlr. I. 


ſind zu haben bei dem Herrn 
Adam Schlüter in Danzig, E 
im Secretariat des Hauptvereins 
Weſtpr. Landwirthe in Danzig, 
bei Herrn Guſt. Brent ke in Warlubien, 
bei Herren H. B. Maladinsky & Co. 
in Bromberg, (Haupt-Agentur für 
die 8 Poſen), 
8 


Hie durch den Abbruch des Circus ges 
— wonnenen Materialien, an 1 u. 13“ 
Dielen, 7", 8/8“, 9/9“ und %j“ gerade 
vollkantige Mauerlatten, ſollen am Dien⸗ 
ftag, den 6. September 1870, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, an den Meiſtbietenden auf 
dem Heumarkt verkauft werden. 

(3219) F. Rzekonski. 


Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
5 2 ＋ 2 2 
Sehottler & Co. in Lappin bei Danzig 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


| Hermann Pape, 
a) Buttermarkt No, 40. 
Starts Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 


Für Landwirthe. 


Unſer Lager von künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln, welches unter ſpecieller Controlle der 
aupt : Verwaltung des Vereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe ſteht, erlauben wir 
uns biermit in Erinnerung zu bringen. 


Rich‘ Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Friſche Rübkuchen 


K „Lehmann, 
(7589) Danzig, Malzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


riſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


bei Herrn H. Kuhnke in Wehlau, 

„ „ J. 8. Klein in Gerdauen, 

gg lb. Fröſe in Inſterburg, 

„ „ E. Michaelis in Königs: 
berg (Haupt⸗Agentur für Oſtpreußen), 

und in der unterzeichneten General Agentur 
E. Schloemp in Elbing, 

(63305) Fleiſcherſtraße No. 20. 


Von heute ab beginnt der 


Ausverkauf 


Cigarren, Wein in Flaſchen 

und Rum in Flaſchen und 

Gebinden aus der Robert 
Hoppe'ſchen Concursmaſſe 
| Breitgaſſe 17. 


| Rudolph Hasse, 
(3382) Concurs⸗Verwalter. 


Zu 


Fahnen und Decorationen | erier (2466) 
1 farbige Flaggentuche Alexander Makowski & Co., 
und Kattune „ Om 
August Momber | I ne R un Seinfucen 
5 JOMDEN, | "En ang Beet A2. 5 


Mein beſtaſſortirtes Lager von 
| 


Schreibunterricht für Er⸗ ler- u. Gras⸗Samereien 
wachſene a Mose Knef ü empfehle ich zur Herbſtſalſon. 


ngga „W. Lehmann 
No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. (2671) Mälzergaſſe 13 (Siüherthor). 


peitellungen zum 9 1 meiner engliſchen 
Dampfmaſchine werden entgegen genommen 
Vorſtädtiſchen Graben No. 15. 

(2743) Müller. 


Die in Folge Todesfalles des Mühledbeſizers 
Kappel und des Pächter Wolke pachtlos gewor⸗ 
denen Grünhöfer Ländereien ſollen je nach Um⸗ 
ſtanden entweder in den bis jetzt beſtandenen 
Ackerabtheilungen, oder in verkleinerten Stücken 
zu pp. 2 Morgen pr. unter den bisherigen Pacht⸗ 

edingungen am 15. d. Nachmittags 2 Uhr 
im Höpfnerſchen Gaſthauſe zu Gr. Falkenau, 
öffentlich und meiſtbietend auf 9 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. RN 

Die Pachtbedingungen find im benannten 
Gaſthauſe, im Deichwach haus Grünhoff, ſowie 
in meinem Geſchäftszimmer einzuſehen. 

Adl. Liebenau, den 1. September 1870. 

Der Deich⸗Hauptmann 
iehm. 


Ein Grundſtück 


in der Größe von 3⸗ bis 500 Morgen les kann 
auch ein Mühlengrundſtück fein) wird bei einer 
8 von 8: bis 10,000 Thlr. zu kaufen 
geſucht. l N X 
Offerten befördert die Expedition dieſer Ztg. 
unter No. 3225. 


2 gute Milchkühe. 
200 Stück 
—Mutterſchafe 


ſtehen auf dem Gute Naudnitz bei Dt. 
zum Verkauf. 


100 fette Hammel und 
Schafe 


find in Kuligi bei Strasburg in W.⸗Pr. 11 
Verkauf. (3151) 
Freudenfeld. 


Junge echte Windhunde, Stück 5 , find 
J zu verkaufen Langgaſſe Ro. 28. er 


Eylau 
(3374) 


Ga ee 
Ferkel, dees en Ar. dene 
Einen dauernden Neben⸗ 
verdienſt 


können ſich Lehrer, Buchbinder, Gaſtwirthe 
ꝛc. namentlich in Heineren Städten und Dörfern 
durch geringe Mühwaltung verſchaffen. Näheres 
auf frankirte Adreſſen an Franz May in Berlin, 
Zimmerſtraße 9. * 
Ein militairfreier, verheiralheter Landwirth, 
dem die beſten Zeugniſſe und ſonſtige Re⸗ 
ferenzen zur Seite ſtehen, ſucht von ſofort oder 
1. October eine Verwalterſtelle. 
Gefällige Adreſſen bitte unter 3288 an die 
Expedition dieſer aeg nen 
in tüchtiger Inſpector wird ſofort geſucht 
E in Czierspitz pr. Mewe. 64700 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Comtoiriſt, der enal. Sprache 
mächtig und mit dem Zollamtsweſen vertraut, 
wünſcht für das Außengeſchäft eines Handels⸗ 
Hauſes engagirt 4 werden. Adr. unter No. 
3359 beförd. die Exped. d. Big. 

Ven ſogleich oder ſpäter ſucht ein bewährter 
unverheiratheter Mann, beſtens empfohlen 
und im Beſitz ſehr guter Zeugniſſe, als 


Brennerei⸗Verwalter oder 
Rechnungsführer 


W 
Gefällige Offerten sub Chiffre C. B. 40 
poste restante Königsberg i. Pr. erbeten. - 


en alde bei Liebitadt findet ein ges 
bildeter, mit guten Atteſten verfehener In⸗ 
ſpector ſofort ein Placement. An 


Gehalt. 120 
n ſucht 


Einen 3 
zöhrer, Langgaſſe 55. 
Ein älterer praktiſcher Inſpector, der polnif 
ſpricht, wird auf einem Gute von 11 
Morgen zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
ſofort geſucht. Von demſelben wird eine kleine 
Caution verlangt. 
Abdreſſen unter No. 3157 befördert die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 
E geprüfte Erzieherin, musikalisch, best. 
empfohlen, sucht Engagement. Offerten 
durch die Exped. d. Ztg. unter No. 335 


356. 


5 landwirthſchaftliche Central⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Bureau der Gewerbebuchhandlung von 
Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger Straße 14, 
finden z. Zeit militärfreie Landwielhſchaftsbeamte, 
Rechnungsführer, Gärtner, Brenner ꝛc. ꝛc., mit 
uten n verſehen, baldige Anſtellung. Dies 
en Kap lick ſind verſchiedene Stellungen von 
80-300 Thlr. zu beſeßen. — Der 15jährige Ver⸗ 
kehr meiner landwiribſchaftlichen Buchhandlung 
mit den Herren Gutsbeſitzern hat mir bereits in 
Tauſenden von Fällen Engagements⸗Aufträge aus 
allen Gegenden Mittel-Europas e eine 
ſehr coulanten Geſchäfts⸗Statuten nebſt Engage⸗ 
ments⸗Papiere verabfolge ich . b Geſchäfis⸗ 
Reglements bei perſonlichen Meldungen gegen 
2/1 Sgr., bei schriftlichem Verkehr franco gegen 
Einſendung von 10 Sgr. Vollſtändige Discretion 
wird gewährleiſtet. el nur für wirkliche 
Leiſtungen. Briefe finden innerhalb 3 Ta gen 


Beantwortung. 


Das von dem Herrn Ober⸗Stabsarzt 
Dr. Evermann bewohnte Haus, bestehend 
aus 6 Stuben, Küche, Boden, Keller, Hof, 


laufendem Waſſer ꝛc., iſt zum 1. October 


d. J. billigſt zu vermiethen. Näheres 
Altſtädt. Geben No. 28. (2970) 
u verm. z. 1. Oct. e. Wohn. v. 4—6 Zimm., 
Stall il. Memiſt. Nah. Att. Gr, 92, part. 


— 


8 


3 
Bringt Preußen, Deutſchland Sieg. 8 
Mach von Nr den Beiden = 


99 7 


04 


XA XIOOOGdM 


Sie und der Lügen⸗Er 


5 Duckt Euch, deutich ſiebt 3 geſchrieben:; 942 


335707 and 


Kriegs 


571 
Kriegslazareth! 
Zu dem in idlitz im Haufe des Herrn 
Neumann — Prinz peer x zu 2 — 
tenden Lazareth für preußiſche Krieger haben in 
liebenswürdigſter und entgegen kommendſter Weiſe 
h e ung aus Natz 1 1 
5 u tli » 
), 115 1 urch unentgeltliche Hergabe 


a) Die Herren E. Devrient u. Albrecht durch 
unentgeltliche Hergabe des zu 100 Bett: 
ſtellen erforderlichen Holzes. 

Herr E. Devrient durch unentgeltliche Be⸗ 

ſwaffung von 50 Lazarethtiſchen. 

4) Das ganze Tiſchlergewerk von Danzig durch 
N Anfertigung von 100 

4 en, „%s d N mi an 

50 e Angerer durch un 


usweißen der geſammten Laza⸗ 


0 


* r ume. NN Ketten un e 
70 Kaufmann Gebauer durch gütigess 


Anerbieten von Brennmaterialien. 


mann Sanio durch Geſchenk von 
chüſſeln und 50 Kaffeebechern. 
eſchenk 


Het 
"Ba 
10 8 


chirr 
19) Fer Aufn un Draßn bug Beichit 
K ann Drahn durch Geſchei 
. Kaffeebechern, 10 Karaffe, 40 Sync 


näpfen 
13) 1 Herr 


Kaufmann Art durch Geſchenk von 
0 Spudnäpfen und 10 u, 
14) Herr Kaufmann Gerlach durch Geſchenk von 
25 Kaffeebecher oo" 979 m 
Nuchdem biernach die äußere Ausſtattung 
des Lazareths ſicher 
05 l an den Betten 
(k 


liſſen, 2 vollſtändigen Bezügen, 1 Dede 


Aden 


gebeten. 
nn 
iſt es bierbei a d. f 
Then i d en des gütigen Gebers 
hen iſt, damit bei der Rückgabe, diz unmſttel⸗ 
bar nach der Auflöſung des Lazareths erfolgt, 
keine Irrthümer entſtehen können. 


0 


oder 
1 * ſind bereits gütigſt 
ie weileren 80 wird dringend 


Schwer 


wird in ſtrengſter militairiſcher Ordnung und 
Sauberkeit erhalten werden. 3 

Es ſind olle Vorbereitungen getroffen und 
liegt in der Abſicht, das ganze Lazareth ſchon 
in der Mitte nächſter Woche äretig au de en. 
Gauͤtige Anmeldungen werden außer bei den 
unter dem Aufruf in No. 6248 der Danziger 
Zeitung aufgeführten 
Himmer No. I, erbeten.“ 2 
er Vorſtand des Vereins zur 


a 


erkrankter Krieger. 


N — Filz, 1 
in Tafeln und ' 

A . f. . 
„ Robert Up 


) 
YA 


(325 
Peru⸗Guan o 
N aaus- der Fabrik der K 


Herren Ohlendorf u. Go. in Hamburg, 
in feinſter, ſofort verwendbarer Pulverform, un; 
fers 0 Hit se; 10% Sti Kr und ca. 10% 
ee 1 Weg 385 ‚ ferner 
3% m u⸗Gu N em 
e 


Babel e l EN n 

I 

b leger, 
1. Damm 5. 


Aufgeſchloſſener 


mM} 


W er Kalt 


25 
=) 
2 
2 
3 
2 
2 
S 


je C. Ortloff in Danzig. 
12 Comtoix: 2 


mtoir: Jo Bi 
ölßgaſſe 23 find ſehr gute brauchbare Pferde 


7 U 
Wenſorra. 71 


Beit⸗ 
“1. Jiche, Hergabe von 250 Ellen D 11. | 
6 en Drillich. 1. 
ren 0 ermeiſter Pasdach durch unent⸗ 
5 AN 1 es 


f $ R Hind 1 
Bo a rn enberg durch Geſchenk 


2 


en. 8 PR 9 
dmann durch Geſchenk 


. — iſt fehlt es nun nu 
. elberi Zwanzig derſelben, 
ſehend in 1 Matratze oder Unterbett, 2 Kopf- R 


Zur Erleichterung der Inventarienaufnahme BR 
ſchenswerih, daß jedes einzelne W% 
er⸗- 5 


er⸗- - 
wundete ſind nicht zu erwarten, daher ein Rui⸗ Mi 
niren der Betten nicht zu befürchten iſt. Alles 


Herren im Hotel de Thorn, 


flene im Felde verivundeter und 


Papierhülſen No. 12. a ] \ 
| on 1000 Art Tabacke a Thlr. 1, Thlr. 2, Thlr. 3 pro Pfund. Von Cigaretten ſenden Proben 


— — — — — —y᷑t:¼ 


Bekanntmat 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich das Rollfuhr⸗Geſchäft für die ankom⸗ 
menden und abgehenden Güter auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn und werden 
meine Wagen bei jedem ankommenden Zuge auf dem Güterbahnhofe vor dem 
Olivaer Thor bereit ſtehen, um die Güter prompt an die Adreſſaten zu befördern. 

Ebenſo wird in meinem Comtoir, Neugarten No. 22 d. die Anmeldung zur Abho⸗ 
i lung der zu den Zügen zu befördernden Güter entgegengenommen, und werden 
dieſelben aufs Schleunigſte expedirt werden. 
Gleichzeitig werde ich zur Bequemlichkeit des Publikums in verſchie⸗ 
denen Straßen der Stadt Güter⸗Annahmeſtellen eröffnen und dieſelben in den 
nächſten Tagen öffentlich bekannt machen. 8 
Danzig, den 2. September 1870. 


H. Toews, 


Rollfuhr⸗Spediteur. 


Meeri & 1e 1211 
* 


Be Smpfchlenswerth 8 nationales Befshichtemert Zaun 
Im Verlage von, Neumann: Hartmann. (Edw. Schlömp) in Elbing erſchten 
und iſt in den Buchhandlungen von Th. Anhuth, Doubberck und Homann in 


Dr Bruffe-franöfic Krieg 


ahre 1870. 
Nach den heſten Quellen dargeſtellt von 


„ V. B. ? 2 
Mit Portraits, Karten, Beilagen und Ordre de bataille und einem pracht⸗“ 


vollen Schlachtbild in Oeldruck als Prämie. 
0 . In, Lieferungen von 3—4 Bogen à 8 Sgr. 5 
(Ein Theil es iſt für die Felde gefallenen Krieger E 


Hinterhliehenen der im 

£ beſtimmt) 25 
Lig: I. und II. mit den Portraits des Kronprinzen von Preußen, des Prinzen & 
Leopold v. Hohenzollern, der Genetel Moltke, Mas Mahon, Leboeuf, Herzog v. Grammont 
und Olliviers. 125 f 

„In überſich licher, durch intereſſante Details feſſelnder Darſtellung entwirft der Verfaſſer 
in obigem, nach den glaubwürdigſten Quellen ſorgfältig gearbeiteten Werke ein klares 
Bild von den Urſachen und dem Verlauſe des gegenwärtigen, ganz Deutſchland be⸗ 
ſchaͤftizenden Krieges. et 15 490 1 
„ Der billige Preie, die ſolide Ausſtattung und der von der Verlagsbuchhandlung mit 
der Ausgabe verbundene wohltbätige Zweck empfehlen dieſes Unt een beſonders dem 
Publilym zur, regſten Theilnahme. Colporteure erhalten lohnenden Mabatt. 


Ü 
des Neinertre 
195 11778 


991 
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e eee e eee mon e W Aöſeſſ A A m, „ 
Rudelph Hertzog, Berlin, 
bechrt sich ergebenst mitzutheilen, dass die 
Neuigkeiten des In- u. Auslandes für die llerbst- 
und Winter- Saison, enthaltend eine be sonders 
mannigfaltige, Seh 


r reichhaltige Collection 
von alien Einfarbigen, von Fantasie-, Halb- 
seiden-, Wollen-, Halbwollen- und Baum- 
wollen -Kleiderstoffen, schwarzer und con- 
leurter Seiden? Waare, weissen Piqués 
und Madapolams, englischen und deutschen 
weissen Shirtings, Moreens, Tangeps (Vor- 
Stoss Stoff), Taffetas soie gomme (zu Schweiss- 

4 Blättern), gewirkten Long-Chäles u. Tüchern, 
englischen und Berliner Wool-Shawls und 
englischen Reisedecken, auf seinen inlän- 
dischen versteuerten u. Transito-Gros-Lagern, 
in den zwei weiträumigen Stockwerken seines 
Verkaufshauses, 15 Breite Strasse, jetzt zur ge- 
fälligen Ansicht ausgestellt sind. 


1 


22... — . 


an Qualität und unftreitig am billigsten 

ſind N Aal — 
a „a elche alle Raucher aufs 

mene machen: 401 ** 


uni Mam mum ee Gırı 
III i 

nübertreffli | 

1 E erfeine Blitar 

I. a 0 \ Yara Castanon a Thir. 14. — Super- 
feine Havanna Domingo de Toreno a Thlr. 16. — HochfeineBlitar Havanna Tip Top 
a Thlr..18, — Hochfeine Blitar Havanna Kronen-Regalia a Thlr. 20: — Hochfeine 
Havanna Domingo La Preeioga a Thlr. 24. — Hochfeine Havanna Domingo Flor 
Cabannas a Thlr..28; pre 1000 Std, Die elegante Arbeit, der billige Reis u. das hochfeine Aroma 
dieſer Eorten befriedigen allſeitig ſo, daß die echten Havanna, Eigarren, welche 35—70 Thlr. kosten, 
vorgezogen werden. Origiralkiſichen a: 250 Stück pro Sorte nden franco, bitten aber uns unbe⸗ 
kannte Abnehmer den Betrag der Beſtellung bei ufügen oder Poltnahnapme zu geſtatten. 


oc 1 : 2 5 0 2 N 
Leipzig. Friedrich & Comp., 
Cigarren und tut. Eigaretten⸗Fabrit. 
beliebten türtiſchen Cigaretten mit geruchloſen 
a Thlr. 6. — N. 5. a Thlr. S. No. 3. a Thlr. 12. 


Gleichzeitig empfehlen unſere allgemein 
91 70 Thlr. — NS 14. 


a 250 Stuck pro Sorte ebenfals franco! Der Poſtverkehr iſt nach allen Gegenden offen! 


Reſtitutions⸗ Fluid, 
11 v C. L . ungefälſcht, Nittrer 


a S chwerdtmann, Hofliefer., Berlin, Leipzigerſtr. 35, oder N ein bſt 

* e ee eg Ve kie ö Thie % Re 8 Toe. 01 e 

Carl Simon, Tierarzt, Schr er des gong Jule und Gründer der 
. „ IR 


„Fluid⸗ Heilmethode. Poln. ein Reg.-Bez. Bofen, (1985) 


H De 
| Mitglieder die Erwähnung meines Namens, ver 
miſſe, ſo ſehe ich mich veranlaßt. z 1 

nifien, 


Redactiom, Druck u. Verlag von A. W. Kaſeman 
e in Dania e 


% 


Ein verheirathet er Kaufmann, in den drei 
ger Jahren, in der doppelten Buch führung und 
allen Branchen bewandert, mit den beſten Em⸗ 
pfeblungen und guten a Muh verſehen, ſucht. 
da er geſonnen iſt ſein Geſchäft aufzugeben, von 
Ge oder ſpäter ein Engagement. 

fferten werden unter 3361 in der 
dieſer Zeitung erbeten. 

Ein unverheir. Wirihſchafts⸗Inſprctor, 46 J. 
alt, ſucht von ſogleich eine dauernde Stellung. 
Gefl. Adr Holzechneidegaſſe 8 in Danzig. 

Ein Forſtmann, der auch im kauſmänniſchen 
Holz⸗Geſchäft bewandert iſt, ihm auch gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, wünſcht z. 15. October d. 
x eg ee 5 4 engagirt 
z. w. Näheres in der edition dieſer Zeitun 
unter No. 3373. 5 ung 

Ein in allen Branchen der Landwirchſchaft 
erfahrener Landwirth in den beiten e 
lange Jabre auf großen Gütern ſelbſtändig fun⸗ 

irt hat, ſeit kurzer Zeit Beſitzer iſt und dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht von jetzt oder 
ſpäter eine Stelle als Inſpektor. Näheres unter 
3353 in der Expedition dieſer Zeitung. 
in Arzt, Accbucheur, iſt eingerichtet, auf 
ſeiner ländlichen Beſitzung in der Nähe Han⸗ 
novers, Damen aufzunehmen, die ihrer Entbin⸗ 


fällige 
edition 


dung entgegen ſehen. Anfragen unter P. P. No. 50 


poste xestante Hannover. 


630 


0 (ginn Comtoiriſten, der in einem Spedlitions⸗ 


Geſchäft geweſen, ſucht von gleich 
Br) E. Schulz, Beutlergaſſe 3. 
Eine Erzieherin, die beſonders im Franzöſiſchen 
und in der Muſik recht geübt iſt, wünſcht 
ein Engagement bei jüngeren Kindern. Adr. unt. 
3071 durch die Expepition dieſer Zeitung. 
Fin mit ſchriftlichen Arbeiten vertrauter, ver⸗ 
heiratheter Mann ſucht Stellung in einem 
Bureau oder als Auffeher, Verwalter ze. 
dr. werden unter No. 3246 durch die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


v Aw [T2 - 
Ein gewandter Verkäufer 
findet unter günſtigen Bedingungen Eu⸗ 
gagement in der Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung von 3170) 
_ Lonis Hirſchberg in Graudenzz 

In dem Hauſe Hundegaſſe No. 51 
find zum 1. Octoler d J. zwei Com⸗ 
toirzimmer nebſt Kabinet und wenn 
es verlangt wird, auch noch eine Vor⸗ 
derſtube zu vermiethen. (8095) 
53 7 Oliva iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 

Cabinet, Entree, Küche, Keller, Holzſtall, 
Garten, zum 1. October zu vermiethen. Auch 
find: doſelbſt einzelne Zimmer zu vermiethen. 

— Näheres bei Wwe. Graſemaun, Oliva 14. 
Schröder's Garken⸗Etabliſſement, 
Slivaer Thor. 

Montag, den 5. Auguſt er. 


Grosses Garten-Concert 


von dem Muſikdirector Herrn Friedr. Laade. 
Anfang 43 Uhr. Entree 2% Sgr. 
Abends brillante Garten⸗Illumingtion. 


Sckhad Weſterlatte. 


Sonntag, den 14. September, Na ittags 4 Uhr, 


Großes 
Sieges⸗ u. Badefeſt, 
SONCERT 


des Hrn. Muſikdirectors Friedrich Laade, 

mit patriotiſchem Programm, auch enthaltend 

das Lied nebſt Text des Herrn Juſtizrath 8 
Dr. Martens 


feſtlich der rirten Park. 
Abends Iſlumi | 


| nation, 
Entrée 25 Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Für genügende Dampfboot⸗Belörderuna iſt 
geſorgt. Der Zug geht von Danzig 3 Uhr 39 M. 


Selonke's Variete-Theater. 


Sonntag, den 4. Septbr.: Im Bivongc 
am Rhein. — Ich werde mir den Major 
einladen. Luſtſpiel. 


Zur Feier der neuen glor⸗ 
reichen Siege: Große feſtliche 
Decoration und Abends bril⸗ 
lante Erleuchtung d. Gartens. 


ienſtag, den 6. Septbr: Große Extra⸗ 
ung zum Beſten der verwundeten 


Vor 
Krieger. 
Inden ich mir erlaube einem hochgeehrten Pu⸗ 

blikam mein neues Unternehmen beſtens zu 
empfehlen, reihe ich gleichzeitig das ernſitgemeinte 
Verſprechen an, nach meinen Kräften alles zu 
thun, um den gerechten Wünſchen und Jorderun⸗ 
gen deſſelben zu genügen Ich erlaube mir auch 
gleichzeitig zu einem recht zahlreichen Abonne⸗ 
ment hi rnit ganz ergebenft einzuladen. 

Das Theaterbureau, Breitgaſſe 120, iſt vom 
Sten d. M. ab, Vormittags von 10—1 Uhr, ger 
offnet um die Beſtellungen. zc. entgegen zu 


n. 
7 = Hochachtungsvoll 


Georg Dt 4 
Director des Danziger: Stadttheaters. 


ich in dem geſtrigen Verzeichniſſe der für 
die diesjährige Theater⸗Saiſon enganirten 


meidung von Mißverſtän 
Ne 157 Publikum hierdurch mitzutheil 
daß zie laut Contract mit der Direction d 
Stadt⸗Theaters zu Danzig für die Zeit vom 16, 
ptember d. J bis zum 16, April n. J. als 
rtreter erſter Tenor⸗Partien engagirt bin. 
„Danzig, den I. September 1870: 
(3259) William Bannitz. 


e 


10. 


